
Inoffizieller Exkursionsbericht vom Deutschland-Treffen der  Schlauchalgen-Gruppe 

 

Unter der Leitung von Dr. Karl-Heinz Linne von 
Berg  trafen sich am ersten Maiwochenende die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die im letzten 
Jahr im Naturschutz-Bildungshaus Eifel-Arden-
nen-Region an einem vom Rote-Liste-Zentrum 
geförderten Bestimmungskurs zur Organismen-
gruppe der Schlauchalgen teilgenommen hat-
ten, im hessischen Hünfeld bei Fulda. 
Dr. Karl-Heinz Linne von Berg ist der einzige le-
bende Schlauchalgen-Experte in Deutschland, 
der diese Organismengruppe in unserem Land .. 

... erforscht und deren Vorkommen kartiert. Um 
dessen Wissen weiterzugeben und vor allem, um 
es auf mehrere Schultern zu verteilen, war der 
Kurs im letzten Jahr von der Deutschen Luft- und 
Raumfahrt, an die das Rote-Liste-Zentrum ange-
schlossen ist, gefördert worden. Zum Ende des 
Kurses war von den Tielnehmer*innen beschlos-
sen worden, den Wissensaustausch fortzusetzen, 
sich einmal im Jahr zu treffen und dabei die Kar-
tierung vom  Vorkommen der Schlauchalgen in 
Deutschland zu verstetigen. Das Treffen in ... 

 

 

 

... Hünfeld war somit das  Gründungstreffen ei-
ner über ganz Deutschland verstreuten Perso-
nengruppe, die die Erforschung der Schlauchal-
gen und deren Fortschreibung in der Roten Liste 
für Deutschland betreibt und aufrecht erhält. 
Dabei geht es  selbstverständlich nicht aus-
schließlich um Schlauchalgen, sondern auch um 
andere Algengruppen, die im Umfeld der Schl-
auchalgen vorkommen und die man einordnen 
und von den Schlauchalgen unterscheiden kön-
nen muss. Nach einem zusammenfassenden... 

... Vortrag von Dr. Linne von Berg wurden im  
Vorfeld angesetzte Reinkulturen anderer Algen-
gruppen gezeigt und die Unterscheidungsmerk-
male erläuterte.  Im Bild oben eine fädige, sehr 
häufige Schraubenalge (Spirogyra spec.), deren 
Photosyntheseorgan, der Chloroplast, sich 
schraubenartig an den Zellwänden entlang win-
det. Die Arten dieser Gattung bilden in Garten-
teichen und anderen stehenden und nährstoff-
reichen Gewässern grüne, schleimige und mit 
Sauerstoffbläschen durchsetzte Wattepolster,...  



 

... die an der Oberfläche schwimmen. Aber auch 
andere Experten hielten Vorträge und teilten 
Ihr Wissen, wie oben im Bild Dr. Philipp-Konrad 
Schätzle von der Universität Rostock, der über 
die besonderen Eigenschaften des Ökosystems 
„Ostsee“sowie die dort vorkommenden Groß-
algen referierte, mit einem ergänzenden Vor-
trag von MSc-Biologin Alena-Maria Maidel (im 
Bild links zeigend). Dipl.-Biol. Joachim Schmit-
ting und Frau Dr. Cornelia Goos trugen über 
Kieselalgen vor. 

Außer im Seminarraum und am Mikroskop wurde 
auch im Gelände gearbeitet. An das Kloster Hün-
feld, das der Gruppe Unterkunft und Tagungs-
raum gewährte, schloss sich ein Park mit einem 
eutrophen Weiher an, auf dem, wie im Bild links 
erkennbar und wie bereits oben beschrieben, 
Polster aus Spirogyra-Arten trieben.Durch den 
Park floss zudem ein mesotropher Bach, die 
Hasel, aus dem ebenfalls Proben entnommen 
wurden.  Hier zeigt Dr. Karl-Heinz Linne von Berg 
die Probenentnahme von Algen aus überfluteten 
Moospolstern. Die Polster werden oberhalb ... 

 

Eines Probenröhrchens mit der Hand ausge-
presst und das austretende Wasser über den 
Daumen in das Gefäß geleitet. Nach einer 
Sedimentierungsphase lassen sich die Algen aus 
der unteren Spitze des Gefäßes mit einer 
Pipette entnehmen und mikroskopieren. 
 
 
Selbstverständlich wurden für jede Probe auch 
die Geokoordinaten mittels Handy-App aufge-
nommen.  

 
 
 
Schlauchalgen wurden auf schlammigen 
Kahlflächen am Ufer und direkt im Bach gesucht. 
Selbstverständlich wurden bei jeder Probenent-
nahme per Handy-App die genauen Standortda-
ten ermittelt und auf der Probe notiert. 
 

 



 

 

 
 
 
Nach den Exkursionen wurden die Proben 
untersucht und die unterschiedlichen 
Algengruppen herausgearbeitet. 

 
 
 
 
Die Schlauchalgen, die nach diesem Treffen von 
jedem/r der Teilnehmer*innen kultiviert werden 
sollten, wurden ausgesondert... 
 

 
 

 

 
... und auf verschiedene Behältnisse verteilt.  
Bild unten: So sehen die Proben aus, die jeder 
Teilnehmer und jede Teilnehmerin mit nach 
Hause nahm, um sie in Reinzuchten zu 
überführen und sie dann anhand ihrer 
Reproduktionsorgane zu bestimmen. 
 

 
 
Beim Abschluss der Veranstaltung wurden die 
nächsten Treffen (ein virtuelles und ein phy-
sisches) terminiert, um die Ergebnisse zu prä-
sentieren und zu diskutieren. Weiterhin wurde 
vorgeschlagen, eine Website zu eröffnen, um 
Personen eine Anlaufstelle und Vernetzungsplatt-
form anzubieten, die sich mit dem Thema 
„Schlauchalgen“ befassen. 
  

 


